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„Schonmit relativ
kleinen Beträgen

imMonat, lässt sich
hier ein solides
Fundament für

das Alter setzen.“

Was wünschen wir
uns heute nicht al-
les für unsere Pen-

sion: Gesundheit, schöne
Reisen, ein nettes Auto und
einen insgesamt sorgenfrei-
en Lebensabend. Die Chan-
ce auf ein langes Leben ist
dabei so hoch wie noch nie.
Zuletzt erhöhte sich die Le-
benserwartung der öster-
reichischen Männer um
109, jene der Frauen um 80
Tage pro Jahr. Waren frü-
her Menschen, die 100 Jah-
re alt wurden, eher die Aus-
nahme, denn die Regel, so
wird heute eine 20-jährige
Frau mit einer Wahrschein-
lichkeit von 32,7 Prozent
ihren hundertsten Geburts-
tag feiern. Bei Männern
liegt diese Wahrscheinlich-
keit nur bei 20,2 Prozent,
aber das ist noch immer ein
Fünftel aller heute 20-Jäh-
rigen. Manfred Rapf, Gene-
raldirektor der Sparkassen
Versicherung: „Es ist schön,
dass wir länger leben, aber
immer öfter müssen wir
uns dabei die Frage stellen,
ob auch unsere finanziellen
Reserven für dieses längere
Leben ausreichen.“

ReichtdasGeld
Besonders die Pensionslü-
cke, also die Differenz zwi-
schen dem letzten Arbeits-

einkommen und der zu-
künftigen Pension, wird da-
bei immer noch von Vielen
unterschätzt. Experten se-
hen diese Lücke bei durch-
schnittlich 600 Euro pro
Monat. Aber: Je höher das
Einkommen ist, desto grö-
ßer wird auch die Pensions-
lücke ausfallen.

Zudem verändert diese
rasante demografische Ent-
wicklung das Verhältnis der
Pensionsbezieher zu den
Beitragszahlern, womit
letztlich der Generationen-
vertrag zunehmend aus
dem Gleichgewicht gerät.
Rapf: „Laut einer aktuellen
von IMAS erstellten Umfra-
ge, meinen 52 Prozent der
befragten Österreicher zwi-
schen 16 und 65 Jahren,
dass die private Altersvor-
sorge immer wichtiger wird
da der Staat seine Leistun-
gen in Zukunft weiter redu-
zierenwird.“

Nullzinspolitik
Bei der finanziellen Alters-
vorsorge, in Ergänzung zur
gesetzlichen Pension, geht
es aber um eine langfristig
orientierte Vorsorge und
Risikoabsicherung. Doch in
Zeiten einer Nullzinspolitik
kommen nur wenige Spar-
und Anlageformen dafür in
Frage, denn schließlich soll

ro. Bei der prämien-
begünstigten Zu-
kunftsvorsorge wird
ein Teil der einbe-
zahlten Prämie –
abhängig vom Al-
ter – in Aktien in-
vestiert.

Das 2013 ein-
geführte Lebens-
zyklusmodell
sieht für Ver-
tragsabschlüsse
bis zum 50. Le-
bensjahr einen
Aktienanteil
vonmindestens
15 Prozent
bzw. ab dem
50. Lebens-
jahr einen
Aktienanteil
von mindes-
tens fünf Pro-
zent vor. Rapf:
„Aufgrund der
Kapitalgarantie
sowie der steu-

Zukunftsvorsorge: Steuerfrei und gefördert
Pension.PrivateAltersvorsorgewirdbis zu116,58EuroproJahrvomStaatunterstützt
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auch das Risiko überschau-
bar bleiben. Es gibt derzeit
nur eine Produktkategorie,
die eine lebenslang ga-
rantierte Rente bietet und
das sind Lebensversiche-
rungen.

Grundsätzlich gilt,
möglichst in jungen Jahren
mit der privaten Vorsorge
zu beginnen, denn der Fak-
tor Zeit zählt mehr, als Ren-
dite. Rapf: „Schon mit rela-
tiv kleinen Beträgen imMo-
nat, lässt sich hier ein soli-
des Fundament für das Al-
ter setzen.“ Als Faustregel
gilt: Zehn bis 15 Prozent
des monatlichen Einkom-
mens sollten für die Vorsor-
ge verwendet werden. Da-
mit kann man die Kernrisi-
ken von der privaten Un-
fallversicherung bis zur
Pensionsvorsorge komfor-
tabel abdecken.

Förderungnutzen
Ein besonderes Extra bietet
die prämienbegünstigte Zu-
kunftsvorsorge: Das Pro-
dukt ist nicht nur sicher,
sondern als einziges Vorsor-
geprodukt völlig steuerfrei!
Außerdem fördert der Staat
die einbezahlten Prämien
im Jahr 2017 mit 4,25 Pro-
zent bis maximal 116,58
Euro für eine jährliche Ein-
zahlung bis zu 2742,98 Eu-

erlichen Vorteile ist die prä-
mienbegünstigte Zukunfts-
vorsorge, aus meiner per-
sönlichen Sicht, das Basis-
produkt jeder privaten Al-
tersvorsorge.“

Politikgefordert
Obwohl das Produkt schon
heute sehr gut funktioniert,

hätte es noch deutlich
mehr Potenzial.
Rapf: „Eine Öff-
nung der Veran-
lagungsregelun-
gen für Kunden-
gelder beispiels-
weise in Stra-
ßen, den
sozialen Wohn-
bau oder Schu-
len würde nicht
nur bedeuten,
dass in Öster-
reich mehr Geld
für Infrastruktur
zur Verfügung
stünde, sondern
würde gleichzeitig
zu stabilen Erträ-
gen für die Alters-
vorsorge führen.“
Übrigens: Die prä-
mienbegünstigte Zu-

kunftsvorsorge gibt es
in jeder Erste Bank und
Sparkasse. Kommen
Sie vorbei und lassen
Sie sich von einem Ex-
perten beraten.
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